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»Komponenten*,
eine Auffiihrung
des Krakauer
Teatr Stary.

Mit Polen lernen

Anfang Dezember fand in der ,,schmidtstraRe 12
in Frankfurt ein kleines polnisches Festival statt

eim Einlass werden die Geister
B geschieden.Diejenigen, die zu ih-

rer Eintrittskarte einen Anstecker
mit einem Erika-Zweig bekommen ha-
ben, durfen passieren, die mit dem
Thymian missen zundchst in die an-
dere Richtung. Erst zum Schluss wer-
den beide Gruppen wieder aufeinan-
dertreffen. Ein Tross von 25 Leuten
setzt sich in Bewegung, lber den kal-
ten Gang, ‘raus Richtung Hof und die
Treppe hinab. Neugierig und erwar-
tungsvoll, es geht in den Bauch der
schmidtstrafSe 12, der experimentel-
len Spielstatte des Frankfurter Schau-
spiels. Abin den Keller.

,Wie spat ist es”, fragt ein grof3 ge-
wachsener mittelalter Mann im An-
zug, ,ist es frih oder nicht mehr?“. Ei-

nige der im engem Kellerraum zusam-
mengerlickten Zuschauer gucken
schon verstohlen auf die Uhr, die Frage
wird wiederholt. Da will wohl einer
wissen, mit wie viel Verspatung der
Theaterabend anfangt. ,Ja, zehn nach
acht,antwortet schlielich eine junge
Frau etwas verunsichert. Reingefallen.
Denn das war schon der Beginn der
Szene aus Pawel Salas Stiick ,Dunkel
allerorten®, das beim diesjahrigen
Stlicke-Wettbewerb des Teatr Stary in
Krakau mit dem ersten Preis ausge-
zeichnet worden ist. Dann geht eine
Kellertur auf, weiler Nebel quillt her-
vor. Alle 25 missen durch die schmale,
vollgestellte Schauspieler-Garderobe,
wo die Garderobiere neben dem BU-
gelbrett sitzt und nicht nur ein ausge-
stopfter Bar still glotzt.

Die gespenstische Stimmung trifft die
Atmosphare des Stlickes: ,Dunkel al-
lerorten“spielt an Allerseelen,dem Fei-
ertag,,derin Polen wohlderam eifrigs-
ten begangene Feiertag religiosen
Charakters ist“, wie Sala zum Stuck
schreibt.Dann reisen seine Landsleute,
wenn es sein muss, mit dem Auto quer
durch Polen, um ihrer Toten auf den
Friedhofen zu gedenken. Allerdings sei-
en diese Rituale inzwischen reichlich
verblichen, meint Sala. Das Stiick be-
klagt den Verlust des Heiligen und
zeichnet zugleich die polnische Ge-
genwart dister als eine Welt, in der die
Menschen wie in einem Rattenrennen
Erfolg, Konsum, Karriere und Anerken-
nung hinterherjagen.Jederfursich,al-
le gegen alle. Wie in den illegalen Au-
torennen, die sich die vier Paare seines
Stlicks liefern.

Mit Schauspielern und Schauspiel-
schilern des Frankfurter Theaters hat
der polnische Regisseur Pawel Miskie-
wicz die Lesung vorbereitet, die, sze-
nisch sehr gelungen eingerichtet, weit
uber eine Biihnen-Lesung hinausgeht.

Foto: Ryszard Kornecki


Verwendete Acrobat Distiller 6.0.0 6.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.5" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
     Piktogramme einbetten: Nein
     Seiten automatisch drehen: Nein
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 600 600 ] dpi
     Papierformat: [ 626 796 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 300 dpi
     Downsampling für Bilder über: 450 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: JPEG
     JPEG-Qualität: << /QFactor 0.4 /HSamples [ 1 1 1 1 ] /VSamples [ 1 1 1 1 ] >>
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Graustufenbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 300 dpi
     Downsampling für Bilder über: 450 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: JPEG
     JPEG-Qualität: << /QFactor 0.4 /HSamples [ 1 1 1 1 ] /VSamples [ 1 1 1 1 ] >>
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 1200 dpi
     Downsampling für Bilder über: 1800 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Nein

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
     Untergruppen bilden unter: 100 %
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Farbe nicht ändern
     Methode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Ja
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 6010
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 6.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /LockDistillerParams true
     /DetectBlends true
     /AntiAliasMonoImages false
     /DoThumbnails false
     /GrayImageDownsampleType /Bicubic
     /PDFXRegistryName (þÿ


Der Abend ist auch eine Entdeckungs-
tour durch die experimentelle Spiel-
statte:angefihrtvon,Guslar” (gespielt
von Dominik Betz), einem etwas zwie-
lichtigen, unheimlichen Zeremonien-
meister, eine Figur, die schon im polni-
schen Nationaldrama, Ahnenfeier” von
Adam Mickiewicz als Chorleiter fun-
giert, sind die Zuschauer immer unter-
wegs von einer Szene zur nachsten.
Zwei ausgebaute Autositze im Foyer
werden da zum hochgetunten Opel fur
daserste Autorennen.Vor der Laderam-
pe draulen im Hof, verstarkt mit Mi-
krofon, geben sich,Dick” und ,Hiindin“
im BMW ihr Gefecht. Das Schickimicki-
Paar ,Ken“ und ,Barbie”, die ihren Na-
men entsprechend aussehen, mussen
sich mit einem Elektrowagen fir den
Golfplatz begntigen. Das ist nicht nur
komisch und absurd, sondern auch ein
bissiger, bitterer Kommentar. Die Au-
toszenen wechseln sich mit Szenen in
einemirrealen,imText als, weiles Zim-
mer“ bezeichneten Raum ab: ob Not-
aufnahme, Heilanstalt, Wartezimmer
oder vielleicht doch das Jenseits wird
nicht erklart. Die Figuren treffen hier
auf die Opfer ihrer Autorennen, an die-
sem Ort ist die Zeit auRer Kraft. Als ein
Mysterienspiel nach mittelalterlichem
Vorbild bezeichnet Sala sein Stlick.

Regisseur Miskiewicz, Anfang 40, schil-
dert im Gesprach eilig die ebenso
schwierige wie spannende Situation
der polnischen Theaterszene. Es gebe
eigentlich keine gegenwartige polni-
sche Dramatik, konstatiert er zu Beginn.
Bekannte und hochgeschatzte Regis-
seure wie Altmeister Krystian Lupa in-
teressieren sich nicht fir zeitgenossi-
sche Stlicke, so Miskiewicz. Das macht
es fur junge, unbekannte Autoren
schwer, berhaupt aufgefiihrt zu wer-
den. Miskiewicz inszeniert seit vielen
Jahren deutsche Gegenwartsdramatik,
neben Dea Lohers Klaras Verhaltnisse”
und ,Unschuld“ auch Dirk Dobbrow
oder Roland Schimmelpfennig. Sie
flhlen sich in Polen als wiirden sie den
Deutschen ein bisschen hinterher ja-
gen, sagt er. Denn erst angeregt durch
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die Rezeption deutscher und britischer
Sticke, wie etwa Ravenhills ,,Shoppen
und Ficken“ und Sarah Kanes ,Zer-
bombt“, fanden neue polnische Stiicke
ihren Weg ins Theater. Und mittlerwei-
le erobert sich auch eine Riege junger
Regisseure die Blihnen: der 32-jahrige
Jan Klata, der Enddreiiger Grzegorz
Jarzyna oder eben Pawel Miskiewicz.

Er beneide an Deutschland, dass hier
die Theaterein Ort sind, wo Gegenwart
diskutiert werde. In Polen herrschte
nach dem Ende des Kommunismus
Leere, so Miskiewicz, dass Theater hat-
te nichts mit der sich rasant veran-
dernden Gegenwart zu tun, dstheti-
sche Diskussionen herrschten vor. Das
andere sich jetzt, sagt der Regisseur,
denn Theater sei auch dazu da, um
unsere Wirklichkeit zu beschreiben.
Festivals mit Autorenwerkstatten und
Wettbewerben haben ihren Teil da-
zu beigetragen, Eurodrama in Bres-
lau etwa, dessen kiinstlerischer Leiter
Miskiewicz ist. Als Baz@rt hat er es
nach Krakau an das Teatr Stary transfe-
riert und flr Tanz und Performances
geoffnet. Landerschwerpunkte — zu-
letzt Deutschland und die Schweiz, in
der nachsten Ausgabe 2007 Tschechi-
en, Slowakei und Ungarn - bieten Ge-
legenheit, in Gastspielen auslandi-
sches Theater kennenzulernen.

Auch das gutbesuchte drei Tage dau-
ernde kleine Festival des polnischen
Theaters in Frankfurt entstand in Zu-
sammenarbeit mit dem Krakauer
Avantgarde-Festival. Eroffnet wurde
Europe Learning — Frankfurt Meets Kra-
kow mit einem Gastspiel des renom-
mierten Teatr Stary. ,Komponenten®,
ein dieses Jahr bei Baz@rt preisgekron-
tes Stlck von Malgorzata Owsiany,
inszeniert vom 26-jahrigen Regisseur
Michal Borczuch, erzdhlt in kurzen,
schnellen Szenen von Elend und Lan-
geweile drogenabhangiger Vorstadt-
Jugendlicher. Ohne Perspektive und
mit wenig Geld, dass sie sich durch
Tauschgeschafte mit ihrem Drogen-
dealer verschaffen, hangen sie den

SCHWERPUNKT « 31

ganzen Tag im Sandkasten eines Spiel-
platzes ab, beobachten wetteifernd die
uber sie hinwegziehenden Flugzeuge
und trdumen sich in ferne Lander.
Sehnsuchtsorte flir eine neues, besse-
res Leben, das ihnen ihre triste Gegen-
wart versagt. Ein geplanter Raububer-
fall scheitert (auf komische Weise), die
gemeinsame Flucht auf Kinderfahrra-
dern gerat beinahe zu einem unbe-
schwerten Ausflug in die Idylle. Eine
polnische ,Trainspotting“-Story, inklu-
sive Baby-Mord.

,Polnische Brutalitat” wird das in den
Vortragen zum ,Polnischen Theater
heute” am letzten Tag des Festivals ge-
nannt. Mit drastischer Sprache und ei-
ner neuen,,schmutzigen“ Asthetik wol-
len Theatermacher seit Mitte der goer
Jahre auf die veranderte polnische Ge-
sellschaft reagieren. Fragen nach Kon-
sum und Gewalt stehen im Mittel-
punkt. Fir Grzegorz Niziolek, nicht nur
polnischer Kurator flir das Frankfurter
Festival,sondern auch Dramaturg, Kriti-
ker und Hochschullehrer in Krakau,
bleibt diese Thematik in Anlehnung an
die britische Dramatik allerdings den
Polen fremd. Und inzwischen beobach-
tet Theaterwissenschaftlerin Malgorza-
ta Dziewulska auch eine neue Entwick-
lung: Theatermacher beziehen sich auf
ihre regionale Geschichte, so hat Jan
Klata in Waldenburg, einer alten Berg-
werksregion, eine Auffihrung mit Ar-
beitslosen erarbeitet.

Die in Frankfurt gezeigten polnischen
Stlicke mogen einem deutschen Zu-
schauer weder neu noch fremd oder
gar schockierend vorkommen. Allzu
lang ist allerdings die Entdeckung der
drastischen, sozialkritischen Themen
nach britischen Vorbild bei uns auch
noch nicht her. Europe Learning — das
war in Frankfurt mehr als nur Wodka
und Bigos (der traditionelle polnische
Sauerkrauteintopf), die nach den Ver-
anstaltungen auch zu haben waren.
Das polnische Theater und sei-
ne Geschichten sind uns viel
naher, als wir bislang wissen.



